
Der Bielefelder Süden ist Standort gleich zweier großer Justizvollzugsan-
stalten. Die JVA Bielefeld-Senne liegt mit dem Hafthaus Ummeln an der
Umlostraße direkt neben der JVA Brackwede. Der Wechsel des Arbeits-

platzes bedeutet für Anstaltsleiter Uwe Nelle-Cornelsen gleichwohl eine
große Veränderung: den Wechsel vom offenen in den geschlossenen
Vollzug.  Foto: Peter Bollig
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Stadt beteiligt
die Bürger

Brackwede (WB). Im Zuge der
geplanten Aufstellung eines Be-
bauungsplans, der dem Unterneh-
men Gehring-Bunte (Christinen-
Brunnen) an der Gütersloher Stra-
ße den Bau von Logistik- und Pro-
duktionsflächen erlauben soll, lädt
die Stadt zur Bürgerbeteiligung
ein. Interessierte haben morgen
von 18 Uhr an im Saal des Bezirks-
amtes an der Germanenstraße die
Gelegenheit, sich die Pläne erläu-
tern zu lassen und Einwendungen
geltend zu machen. 

 Wie berichtet will das Ummel-
ner Getränkeunternehmen mit Sitz
an der Brockhagener Straße weni-
ge hundert Meter entfernt seine
Logistik- und Produktionsflächen
erweitern. Zwischen der Kasseler
Straße, hinter der Sportmühle, und
der A 33 will Gehring-Bunte eine
etwa 8,4 Hektar große Ackerfläche
bebauen.

Neue Leiter in Bielefelds Gefängnissen
Uwe Nelle-Cornelsen wechselt von Senne nach Brackwede – Robert Dammann im Ruhestand 

Von Peter B o l l i g

S e n n e / U m m e l n (WB).
In Deutschlands größtem Ge-
fängnis steht ein Wechsel in
der Anstaltsleitung an: Der bis-
herige Leiter der Justizvoll-
zugsanstalt (JVA) Bielefeld-
Senne Uwe Nelle-Cornelsen
verlässt den Posten, Kerstin
Höltkemeyer-Schwick, bislang
Leiterin der JVA Detmold,
übernimmt.

Der Weg zu seinem neuen
Arbeitsplatz ist nicht weit: Uwe
Nelle-Cornelsen wird zum 7. Sep-
tember neuer Leiter der JVA
Brackwede und folgt dort auf Ro-
bert Dammann, der sich nach Er-
reichen der Altersgrenze bereits in
den Ruhestand verabschiedet hat.

»Für mich ist es eine Rückkehr
in den geschlossenen Vollzug«,
sagt Nelle-Cornelsen (52) im Ge-
spräch mit dem WESTFALEN-
BLATT. Diesen Bereich kenne er
aus seiner Zeit in Werl und seiner
vorübergehenden Abordnung
nach Bochum im Jahr 2012: »Da
bin ich wieder auf den Geschmack
gekommen.«

Auf den Posten des Anstaltslei-
ters der JVA Brackwede an der
Umlostraße in Ummeln habe er
sich beworben, als ein Nachfolger
für Robert Dammann gesucht wur-
de. Das sei etwas anderes als der
offene Vollzug, eine interessante
Aufgabe, auch weil dort viele Ge-
fangene mit besonders hohen Stra-
fen ihre Zeit absäßen.

Uwe Nelle-Cornelsen ist seit
sechs Jahren Leiter der JVA Biele-
feld-Senne, Europas größtes Ge-
fängnis für den offenen Vollzug mit
1645 Haftplätzen, davon 102 für
Frauen. Die Insassen verteilen sich
auf die großen Häuser in Senne
und Ummeln – unmittelbar neben
der JVA Brackwede – und 16
Außenstellen in den Kreisen Gü-
tersloh, Paderborn und Waren-
dorf. Zuvor war er seit 1998 Leiter
der damaligen JVA Brackwede II,
die 2010 mit der Anstalt Bielefeld-
Senne zur nunmehr größten JVA in
Deutschland fusionierte. Für Nelle-
Cornelsen gehörte die Zusammen-
legung denn auch zu den großen
Herausforderungen seiner Amts-
zeit: »Das waren zwei bis drei in-
tensive Jahre.« In diese Zeit fiel

Brandenburgs aufbaute. Im An-
schluss war er acht Jahre lang Lei-
ter der JVA Willig, bis er vor 13
Jahren die Stelle in Brackwede
übernahm, nah an seiner Heimat
Steinhagen. Dort habe er noch elf
Hektar Forst, »um den ich mich
jetzt kümmern werde«.

Den Chefposten in der JVA Biele-
feld-Senne übernimmt Kerstin
Höltkemeyer-Schwick (52), bisher
Leiterin der JVA Detmold. Die Ju-
ristin tritt die Stelle ebenfalls am 7.
September an. Von 2002 bis 2006
war sie bereits in Bielefeld-Senne
beschäftigt, bevor sie als Leiterin
nach Detmold ging. Am Montag,
21. September, soll es dem Verneh-
men nach einen gemeinsamen
Festakt zur Amtseinführung beider
Gefängnisleiter geben. Dazu wird
auch NRW-Justizminister Thomas
Kutschaty in Bielefeld erwartet.

»ein wenig den Anschluss verlo-
ren«. So sei die Entlassungsvorbe-
reitung der zum Teil sehr lange
einsitzenden Gefangenen intensi-
viert und eine Zugangsabteilung

eingeführt worden, in der
genauer geprüft werde, auf
welche Station ein Häftling
gehen soll und was er für
seine Haftzeit brauche.

Robert Dammann hatte
eigentlich den Beruf des
Landwirts gelernt, bevor er
in Münster Jura studierte.
Nach einer ersten Station als
stellvertretender JVA-Leiter
in Hagen wechselte er für
vier Jahre ins NRW-Justiz-
ministerium, leistete in die-
sem Rahmen nach der Wen-
de Aufbauarbeit in Potsdam,
wo er eine Vollzugsabteilung
im Landesjustizministerium

auch die Umwandlung der Außen-
stelle Steinhagen vom Männer-
zum Frauengefängnis.

Ein Jahr lang war Uwe Nelle-
Cornelsen nach Bochum beordert
worden, nachdem es
dort innerhalb weni-
ger Wochen zu drei
Ausbrüchen gekom-
men war und NRW-
Justizminister Tho-
mas Kutschaty den
dortigen JVA-Leiter
suspendiert hatte.

Auf die Arbeit in
der JVA Brackwede
freue er sich, zumal er
dort eine gut organi-
sierte Anstalt vorfin-
de. 

Für diese Organisa-
tion war bis vor weni-
gen Tagen Robert

Dammann (65) zuständig, der gut
13 Jahre lang die JVA Brackwede
geleitet und in dieser Zeit »umge-
krempelt« hat, wie er selber sagt.
Denn sie habe im NRW-Vergleich

Wechselt als Leiter die
JVA: Uwe Nelle-Cornel-
sen  Foto: Band

Robert Dammann war 13
Jahre lang Chef in Brack-
wede. Foto: Schwabe

Folklore auf harten Sohlen
Holzschuhtanzgruppe Ummeln feiert ihr 20-jähriges Bestehen im Gemeindehaus

U m m e l n (pan). Mit viel
Liebe hatten die Mitglieder der
Holzschuhtanzgruppe Um-
meln ihre Geburtstagsveran-
staltung vorbereitet. Hinter der
Ummelner Kirche wartete die
mit Blumen dekorierte Bühne
nur darauf, dass hölzernes
Schuhwerk auf ihr den Takt
angab – doch alles, was auf
den Brettern Geräusche mach-
te, waren die Regentropfen. 

Das Wetter spielte zwar nicht mit
beim großen Volkstanzfest anläss-
lich des 20-jährigen Bestehens der
Ummelner Tanzgruppe. Doch we-
der deren Mitglieder noch die Be-
sucher ließen sich davon abschre-
cken: Kurzerhand zog man ins Ge-
meindehaus um und versuchte, die
mehr als 150 Gäste unterzubrin-
gen. »Dann nehmen sie eben die
Damen auf den Schoß«, riet Erika
Tatenhorst, Vorsitzende der Holz-
schuhtanzgruppe, den Platzsu-
chenden, bevor sie das Programm
eröffnete.

In ihrer Begrüßungsrede erin-
nerte sie an den Ursprung der
Tanzgruppe: »Vor 20 Jahren hät-
ten wir es uns nie träumen lassen,
dass wir das so lange durchhalten.
Denn 1995 war das alles nur ein
Gag auf einem Geetenfest«, erzählt
Erika Tatenhorst. Als sich bei
einem Spiel auf dem Ummelner
Volksfest 1994 nämlich die Kandi-
daten beim Lauf in Holzschuhen
etwas ungeschickt anstellten, be-
hauptete Tatenhorst, dass man in
den Clogs sogar tanzen könne. Und
ein Jahr später trat sie dann beim

Geetenfest zusammen mit einigen
Freundinnen den Beweis an und
gründete kurz darauf die Ummel-
ner Holzschuhtanzgruppe. »Es
sollte eigentlich nur das eine Mal
sein«, sagte Tatenhorst, »aber es
macht uns nach wie vor viel Spaß.«

18 Tänzerinnen gehören derzeit
der Tanzgruppe an, sieben von ih-
nen sind von Anfang an dabei. Ein
wenig macht den Damen zwar das
fortschreitende Alter zu schaffen,
doch ihre Freude am Tanzen ist
ungetrübt. »Wir haben hier und da

mal ein Wehwehchen, aber das
drücken wir weg, und wenn die
Musik spielt, tut uns sowieso nichts
mehr weh«, sagte die Vorsitzende.
Nicht nur bei ihren wöchentlichen
Proben, sondern auch bei zahlrei-
chen Auftritten schwingen die Da-
men gerne ihre in Holzschuhen
steckenden Tanzbeine. Ihre Tänze
führten sie schon im irischen En-
niskillen auf, brachten das Brauch-
tum den Kindern der Ummelner
Grundschule bei oder tanzten
unter dem Brackweder Maibaum.

Mit einer Mühlenpolka hat die Holzschuhtanzgruppe
Ummeln die Feierlichkeiten zu ihrem 20-jährigen Be-

stehen im evangelischen Gemeindehaus in Ummeln
eröffnet.  Foto: Kerstin Panhorst

Für ihr Volksfest zum 20-jähri-
gen Bestehen hatten sich die Tän-
zerinnen dennoch Unterstützung
geholt. Die Kinder und Jugendli-
chen der Ballettgruppe des VfL
Ummeln brachten zeitgenössische
Tänze auf die Bühne, während
zehn befreundete Folklore- und
Volkstanzgruppen aus ganz Ost-
westfalen altes Brauchtum zeleb-
rierten. Und für die Verpflegung
der Besucher hatte die Tanzgruppe
einige Ummelner Vereine gewin-
nen können.

Geständnis
nach Feuer

Drei Jugendliche ermittelt

Sennestadt (WB). Der Polizei
sind nach einem Feuer in der leer
stehenden früheren Adolf-Reich-
wein-Schule am Uchteweg drei
mutmaßlichen Brandstifter ins
Netz gegangen. Die Tatverdächti-
gen sind zwei 14 und 15 Jahre alte
Mädchen sowie ein 15-jähriger
Junge aus Sennestadt.

Dem schnellen Löschangriff der
Feuerwehr sei es zu verdanken,
dass bei dem Brand am 28. Juni
ein Ausbreiten der Flammen und
damit ein Übergreifen auf nahe
Wohnbebauung und alten Baum-
bestand habe verhindert werden
können, berichtet die Polizei. Dem-
nach sollen die Verdächtigen gegen
20 Uhr in der Aula des inzwischen
abgerissenen Hauses Vorhänge
und andere Gegenstände zusam-
mengetragen und angezündet ha-
ben. Die Jugendlichen haben die
Beamten jetzt aufgespürt, als sie
im Internet auf Fotos stießen, die
die jungen Leute an der Brandstel-
le zeigten. Offenbar waren die Bil-
der von den Tatverdächtigen dort
selbst eingestellt und wenig später
wieder gelöscht worden. Die Poli-
zei identifizierte auf diesem Weg
die 14-Jährige als Tatverdächtige
und nahm Kontakt zu den Erzie-
hungsberechtigten auf. Aufgrund
des Fahndungsdrucks stellte sich
nur wenig später die 15-Jährige
selbst bei der Polizei. Bei der Tat
sollen die Mädchen von ihrem 15-
jährigen Bekannten unterstützt
worden sein. Laut Polizei haben al-
le drei Geständnisse abgelegt. Als
Grund für die Brandstiftung gaben
sie Langeweile an. Das Trio wurde
nach der Vernehmung wieder auf
freien Fuß gesetzt.

Lehrgang an
der Motorsäge

Senne (WB). Beim Motorsägen-
Grundlehrgang M1 an der Biosta-
tion Gütersloh/Bielefeld sind noch
ein paar Plätze. Bei der Einführung
in den Umgang mit der Motorsäge
geht es um Schnitttechnik und Un-
fallverhütung. Jeder Teilnehmer
sollte anschließend einfache Fäll-
arbeiten durchführen und die Mo-
torsäge selbstständig warten kön-
nen.

Der Lehrgang findet statt am 31.
August sowie am 1. September, je-
weils von 8 bis 16.30 Uhr. Er um-
fasst 16 Arbeitsstunden, davon
fünf Praxisstunden. Die Teilnahme
kostet 100 Euro. Die Teilnehmer
erhalten eine Bescheinigung, die
als Sachkundenachweis im Um-
gang mit der Motorsäge anerkannt
wird. Eine Motorsäge, Schnitt-
schutzkleidung, Helm und Verpfle-
gung sind mitzubringen. Anmel-
dungen nimmt die Biostation bis
Freitag, 21. August, entgegen,
Telefon 0 52 09/98 01 01, E-Mail:
info@biostation-gt-bi.de.

Brackwede (WB). Die Volks-
hochschule startet am Mittwoch,
26. August, im ehemaligen Amts-
gebäude an der Cheruskerstraße
den Kursus »Farbwelten-Acrylma-
lerei«. An sechs Abenden, jeweils
mittwochs von 19 bis 21.15 Uhr,
können Anfänger und Fortge-
schrittene experimentieren und
eigene Bildideen verwirklichen.
Um den Einstieg zu erleichtern,
stehen am Anfang des Kurses
Farb- und Materialstudien. Weite-
re Infos gibt es unter Telefon
05 21/51 65 21 oder im Internet:

@ ____________________________
www.vhs-bielefeld.de

Kursus zur 
Acrylmalerei


